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54 VORWORT VORWORT

vOrWOrt

Der Feldversuch mit Lang-Lkw in Deutschland ist unter vielen 
Kontroversen gestartet. Nach einem breiten und intensiv geführten
Diskurs wurde lange und sorgfältig abgewogen, bevor der Start-
schuss für den auf fünf Jahre befristeten Test fi el. Nach über einem 
Jahr Praxistest ist nun ein erstes Zwischenfazit möglich: Der Feld-
versuch mit Lang-Lkw funktioniert - trotz schwieriger Rahmenbe-
dingungen. Nach einer Anlaufphase zum Start des Feldversuches 
steigt die Zahl der teilnehmenden Unternehmen stetig. Nunmehr 
testen mehr als 20 Unternehmen mit über 40 Fahrzeugen den
alltagsfähigen Einsatz der Lang-Lkw. Auch das zugelassene 
Streckennetz wurde bereits mehrfach erweitert und kann künftig 
durch weitere Strecken ergänzt werden.

Erste Erfahrungen der Unternehmen sind durchweg positiv: Die 
Lang-Lkw sind unfallfrei, sicher und vollkommen unauff ällig im 
Straßenverkehr unterwegs. Speditionen berichten von deutlichen 
Einsparungen beim Kraftstoff verbrauch von bis zu 30 Prozent. 
Somit konnten schon jetzt die CO2-Emissionen um mehrere hundert
Tonnen reduziert werden. Regelmäßig werden die Lang-Lkw auch

erfolgreich im Kombinierten Straße-Schiene-Verkehr eingesetzt.
Damit beweist der Lang-Lkw nicht nur auf ökologischer Linie,
dass er zu den dringend notwendigen Effizienzsteigerungen im  
gesamten Güterverkehr nennenswert beitragen kann. 

Klar ist aber auch: Trotz der nachweisbaren Erfolge sind die Rahmen-
bedingungen des Feldversuches unverändert schwierig, da noch im-
mer mehrere große Bundesländer nicht am Feldversuch teilnehmen.

Welchen Beitrag der Lang-Lkw in der Güterverkehrspraxis tatsächlich 
leistet, wird in dieser Broschüre aus Sicht der teilnehmenden Unter-
nehmen deutlich gemacht. Dass sich aus dem Praxistest heraus be-
reits viele Argumente der Kritiker längst widerlegen lassen, zeigt auch: 
Wer den Güterverkehr effi  zienter und umweltfreundlicher machen 
will, der muss Innovationen wie dem Lang-Lkw eine Chance geben. 

                  

DER lanG-lKW BEWEiST SiCh alS EChTER ÖKO-laSTER
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nUTZFahRZEUGE 
liEFERn PRO JahR 
UnD haUShalT . . .

VORTEilE DES lanG-lKW

zahlen & FaKten  

 MilCh 

RÖSTKaFFEE

» 2 Lang-Lkw statt 3 herkömmliche Lkw

» bis zu 30 % Kraftstoff  und CO₂-Emissionen einsparen

» 8 % weniger Fahrzeugaufkommen

» zusätzliche Sicherheitsausstattung

KaRTOFFEln

110 liter

DER lanG-lKW iST Ein ÖKO-laSTER: 
WEniGER VERKEhR UnD WEniGER KRaFTSTOFFVERBRaUCh

 allGEMEin  allGEMEin

8,8 Kg

Für die arbeitsteilige, global vernetzte Wirtschaft ist ein reibungs-
loser Güterverkehr unverzichtbar. Der Lkw ist Symbol, Rückgrat 
und Herzstück des Güterverkehrs in Deutschland und der EU und 
somit wesentlicher Stützpfeiler und Motor unserer Wirtschaft. 
Rund zwei Drittel des deutschen Exportaufkommens werden per 
Nutzfahrzeug auf den Weg geschickt. Insgesamt zeigt die Güter-
verkehrsentwicklung eine ungebrochen hohe Dynamik, die auch 
mittel- bis langfristig anhalten wird.

Dabei wird auch künftig der Straßengüterverkehr aufgrund seiner
Flexibilität einen großen Anteil der Transportleistung übernehmen
müssen. Um Mobilität als Basis der gesellschaftlichen Entwick-
lung auch für künftige Generationen zu erhalten, müssen wir 
Ressourcen sparsam einsetzen, Emissionen weiter reduzieren 
und eine höchstmögliche Verkehrssicherheit gewährleisten. Da-
für sind weitere Effi  zienzsteigerungen bei allen Verkehrsträgern 
erforderlich. 

Innovative Nutzfahrzeuge wie der Lang-Lkw können einen wich-
tigen Beitrag zur Effi  zienzsteigerung im Straßengüterverkehr 
und in logistischen Transportketten leisten. Unterstützt von der 
„Initiative Innovative Nutzfahrzeuge“, als Zusammenschluss 
führender Repräsentanten der deutschen Wirtschaft, startete die 
Bundesregierung den Feldversuch mit dem Lang-Lkw im letzten 
Jahr. Im Zuge des Feldversuches sollen detaillierte und wissen-
schaftlich fundierte Erkenntnisse vor allem im Hinblick auf die 
Einspar- und Effi  zienzpotenziale gesammelt werden. Im europäi-
schen Ausland wurden hiermit schon gute Erfahrungen gemacht. 
Die Lang-Lkw müssen sich nun im deutschen Transportalltag 
beweisen. Nach über 12 Monaten der praktischen Erprobung 
auf Deutschlands Straßen können erste (positive) Ergebnisse 
bilanziert werden. Die Erfahrungen der am Feldversuch teilneh-
menden Unternehmen sollen mit der vorliegenden Publikation 
zusammengefasst werden.

35 Kg

ÄPFEl

BiS ZU 20 EUROPalETTEn
ZUSÄTZliChER laDERaUM

+

MEhR SiChERhEiT, WEniGER STaUS

50 m

50 m16,50 m 18,75 m 16,50 m50 m

i.D.R. 34 EUROPalETTEn

60 Kg

Zwei Lang-Lkw transportieren genauso viel wie drei herkömmliche Lkw-Kombinationen. Um dasselbe Volumen
zu transportieren, nehmen drei Standard-Lkw inklusive Sicherheitsabstand 152 Meter auf der Straße ein. 
Lang-Lkw brauchen nur zwei Drittel davon: es gibt weniger Staus, die Sicherheit auf den Straßen steigt.

Mit 25,25 Metern ist der Lang-Lkw 6,50 länger als ein herkömmlicher Lkw. Statt 34 
Europaletten bei normal großer Ladefl äche können Lang-Lkw – bei demselben zulässigen 
Höchstgewicht – bis zu 54 Paletten transportieren. Damit sinkt zum einen der Kraftstoff ver-
brauch pro Transporteinheit und zum anderen lässt sich so bis zu jede dritte Lkw-Fahrt einsparen.

100 m

152  m
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Die Bundesregierung hat auf Basis einer Ausnahmeverordnung 
einen Feldversuch gestartet, um die Potenziale des Lang-Lkw 
hierzulande zu beleuchten. Im Rahmen des Feldversuches werden
die Chancen und Risiken des Einsatzes von Lang-Lkw besonders 
mit Blick auf Umweltauswirkungen, Effizienzsteigerungen im 
Transport, Verkehrssicherheit und infrastrukturelle Auswirkungen 
untersucht. Seit dem Start des Feldversuches am 1. Januar 2012 
haben sich 23 Speditionen aus mehreren Bundesländern mit 43 
Fahrzeugen angemeldet.*

Als Lang-Lkw werden in Deutschland alle Zugkombinationen be-
zeichnet, die eine Gesamtzuglänge von bis zu 25,25 Metern mit 
einem zulässigen Gesamtgewicht von 40 Tonnen aufweisen, im 
Vor- und Nachlauf beim Kombinierten Verkehr 44 Tonnen. Damit 
sind die Fahrzeuge nicht schwerer als herkömmliche Lkw.

Der FelDversUch

Was Ist eIn lanG-lKW?

Die Straßeninfrastruktur wird durch den Einsatz von Lang-Lkw 
weniger belastet als von herkömmlichen Lkw. Dies wird durch die 
günstigere Achslastverteilung – sieben bis acht statt fünf Achsen  –
ermöglicht. Die Bundesanstalt für Straßenwesen schätzt, dass 
die Straßenbeanspruchung dadurch um 30 Prozent je Lkw abnimmt. 
Da durch zwei Lang-Lkw drei herkömmliche Kombinationen 
ersetzt werden, sind insgesamt weniger Lkw auf den Straßen 
unterwegs. Dies hat zur Folge, dass auf den Straßen weniger 
Staus entstehen und sich ein besserer Verkehrsfl uss ergibt.

eFFIzIent & 
KlIMaFreUnDlIch!

vOlle sIcherheIt GeGeBen!

SPUR halTEnSPURWEChSEl

aBSTanDSKOnTROllE

 allGEMEin

FÜR DEn FElDVERSUCh GElTEn STREnGE 
anFORDERUnGEn an FahRZEUGE UnD 
FahRER. UnTER anDEREM:

» Gesamtgewicht bis maximal 40 t (44 t im 
 Kombinierten Verkehr)

» Fahrzeuge oder Ladungsträger müssen im 
 Kombinierten Verkehr einsetzbar sein 

» Fahrer müssen mindestens fünf Jahre ununter-
 brochen im Besitz der Fahrerlaubnis CE sein. Zudem    
 benötigen sie fünf Jahre Berufserfahrung im 
 gewerblichen Straßengüter- oder Werkverkehr

» streng geregeltes Überhol- und Ausweichverbot für  
 Lang-Lkw (u. a. bei Streckenumleitungen, Stau)

» technische Mindestanforderungen umfassen u. a.  
 automatisches Abstandsregelsystem, elektronisch  
 gesteuertes Bremssystem (EBS), Spurhaltewarnsystem,  
 Kamera-System am Heck, automatische Achslastüber- 
 wachung

 allGEMEin

FREiGEGEBEnE BaB-STRECKEn FÜR lanG-lKW in DEUTSChlanD

aUTOBahnSTRECKEn-
aBSChniTTE, DiE FÜR 

DEn lanG-lKW 
GEÖFFnET WERDEn

 Kamera-System am Heck, automatische Achslastüber- 
 wachung

DeU

» automatisches Abstandsregelsystem

» EBS

*Stand: Juni 2013

SiChERhEiTSSTanDaRDS, DiE U. a. ERFÜllT SEin MÜSSEn:
» automatisches Abstandsregelsystem
» Spurhaltewarnsystem
» Spurhalteleuchten beim Anhänger 
» Kamera-System am Heck
» elektronisch gesteuertes Bremssystem (EBS) 
» Lang-Lkw-Kennzeichen
» Konturmarkierungen
» automatische Achslastüberwachung
» Diff erenzialsperre oder Antriebsschlupfregelung

 » Lang-Lkw-Kennzeichen

» Konturmarkierungen

 » Kamera-System am Heck
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RÜCKWÄRTiGE
KEnnTliChMaChUnG

UnD SiChT
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SPEDiTiOnEn FahRZEUGE

 4323

aKtUell nehMen aM FelDversUch teIl:

Es nehmen über 20 Unternehmen aus sehr unterschiedlichen Einsatz-/ Transportgebieten am 
Feldversuch teil. Die Unternehmen haben bereits positive Erfahrungen gemacht. Zum einen 
verbraucht ein Lang-Lkw im Durchschnitt 15 bis 30 Prozent weniger Treibstoff  pro Tonne. Zum 
anderen schont er auch die Straße, da die Last pro Achse geringer ist. 

Nachfolgend skizzieren am Feldversuch teilnehmende Unternehmen beispielhaft sowohl 
die ökologischen als auch die ökonomischen Potenziale von Lang-Lkw, die im Feldversuch 
erprobt werden. Künftig wird es darauf ankommen, die Effi  zienz im Straßengüterverkehr zu 
erhöhen und zugleich durch co-modale Lösungen die Entwicklung des Schienengüterver-
kehrs zu fördern. 

STanD: JUni 2013
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sPeDItIOn ansOrGe GMBh & cO. KG ansOrGe schIcKt Den ersten 
(lanG-lKW) aUF tOUr
Am 10. Februar 2012 pünktlich um 8 Uhr morgens war es soweit. Der 
deutschlandweit erste Lang-Lkw startete seine erste Dienstfahrt 
vom Betriebsgelände des Speditionsunternehmens Ansorge im ost-
allgäuischen Biessenhofen. Ziel der Jungfernfahrt war der Münchner 
Kombibahnhof, wo die Ladung ihren Weg auf Schienen fortsetzte. 
Das Zusammenspiel von Straße und Schiene klappte reibungslos.

Für Wolfgang Thoma, Geschäftsführer der Spedition Ansorge, war es 
kein Tag wie jeder andere. Denn dem offi  ziellen Praxisstart des „Feld-
versuch der Lang-Lkw“ gingen viele technische Prüfungen, Anträge, 
Schulungen und Einweisungen voraus. Seit langem beschäftigt man 
sich bei Ansorge mit dem Thema Lang-Lkw. Thoma selbst fuhr bereits 
2006 den ersten Lang-Lkw auf dem Speditionshof probe. Insofern 
bedeutete der offi  zielle Start des Feldversuches für das traditions-
reiche Speditionsunternehmen auch ein Ende des langen Wartens.

Für Ansorge, als mittelständisches Unternehmen mit ca. 500 Mit-
arbeitern, steht der Einsatz von Lang-Lkw für eine innovative
Fortsetzung des Kombinierten Verkehrs. Neben einer höheren
Kapazitätsauslastung sinken gleichzeitig die CO2-Emissionen – ein
positiver Beitrag zur Gestaltung der Ökobilanz.

Thoma sieht einen Vorteil in der Nutzung von Lang-Lkw insbe-
sondere zwischen logistischen Knotenpunkten. Lang-Lkw können
dabei zur Effizienzsteigerung im Straßengüterverkehr und in co-
modalen Transportketten beitragen. Die Lang-Lkw-Einsatzstrecke
von Ansorge ist deshalb nicht von ungefähr Teil eines Straße-Schiene-
Transportweges.

„Wir wollen keine Mengen von der Schiene auf die Straße ver-
lagern – sondern mit weniger Lkw die Kombibahnhöfe bedienen“, 
so der Geschäftsführer Wolfgang Thoma. Ansorge sieht im Einsatz 
des Lang-Lkw vor allem eine Möglichkeit, dem Verkehrswachstum der
kommenden Jahre zu begegnen. Außerdem kann so der zunehm-
ende Fahrermangel entschärft  werden. Gleichzeitig sinken auch die 
Fahrzeugfrequenzen auf den Straßen und bei den Verladern.

Alle Befürchtungen, dass die bis zu 25 Meter langen Lkw zu groß, 
zu laut, zu sperrig sind und in Kreisverkehren und engeren Straßen-
passagen Probleme bekommen könnten, haben sich bei Ansorge
nicht bestätigt. „Die anderen Verkehrsteilnehmer haben uns oft-
mals gar nicht bemerkt. Nur am Schild auf der Rückseite des Lasters 
ist einigen aufgefallen, dass es sich um einen Lang-Lkw handelt“, 
berichtet Thoma. 

Auff ällig ist dagegen die Ökobilanz im Einsatz. So konnte das 
Unternehmen nach eigener Aussage innerhalb eines Zeitraumes 
von vier Monaten 74  Transporte ersetzen und dabei CO2-Emissio-
nen von über 7.700 Kilogramm vermeiden. Dies entspreche einer 
Reduktion von 33 Prozent im Vergleich zu Transporten mit konven-
tionellen Lkw. „Unsere bisherigen Erfahrungen im Feldversuch sind 
durchweg positiv und die Kraftstoff - sowie CO2-Einsparungen spre-
chen für sich. Die Aufnahme von weiteren Strecken in die Strecken-
positivliste ist ein Schritt in die richtige Richtung und bestärkt uns, 
unsere Flotte innovativer Nutzfahrzeugkonzepte weiter auszubau-
en“, resümiert Ansorge-Geschäftsführer Wolfgang Thoma.

BaYERn, 87640 BiESSEnhOFEn
500 MiTaRBEiTER / 3 lanG-lKW UnD 1 lanGSaTTEl MiT 14,90 METER
lOGiSTiK UnD TRanSPORT

VERWEnDETE KOMBinaTiOn
Wechselbrückenzugmaschine mit WB 7,45 m 
+ Dollyachse + Sattelaufl ieger 13,60 m

ZURÜCKGElEGTE STRECKEn 
Biessenhofen – Kombibahnhof München Riem – Biessen-
hofen; Biessenhofen – Kempten – Biessenhofen

EinSPaRUnGEn KRaFTSTOFF
ca. 33 % / Pal. Stellplatz im Vergleich zu 
einem konventionellen Lkw

EinSPaRUnGEn STRECKEn
1 von 3 Fahrten 

EinSPaRUnGEn CO2

ca. 33 % / Pal.Stellplatz im Vergleich
zu einem konventionellen Lkw

TRanSPORTiERTE PRODUKTE
Lebensmittel und Sanitär

„  WiR WOllEn KEinE VERlaGERUnG VOn DER 
SChiEnE aUF DiE STRaSSE “

UnaUFFÄlliG iM VERKEhR, aUFFÄlliG in DER 
CO2- ERSPaRniS

Geschäftsführer Wolfgang Thoma

Biessenhofen

Kempten

München (Riem)

UnTERnEhMEn UnTERnEhMEn
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Die Brunsbütteler Spedition Kruse testet seit September 2012 einen 
Lang-Lkw im sogenannten Kombinierten Verkehr: Im Rahmen des 
Feldversuches übernimmt hier ein überlanger Transporter die
Route vom Industriegebiet ChemCoast in Brunsbüttel zum Hamburger 
Hafen, wo die Fracht eingeschiff t wird. Dabei muss er eine exakt 
defi nierte Strecke befolgen, die er auch im Fall von Staus nicht ver-
lassen darf. So wie für alle anderen Versuchsfahrzeuge gilt zudem 
ein absolutes Überholverbot. Ebenfalls tabu ist der Transport von 
Flüssigkeiten oder Gefahrgut. So wird der Lastzug ausschließlich mit 
Containern beladen, die mit festen Stoff en, Granulaten oder Pulver 
befüllt sind. Aufgrund der Länge von 25,25 Metern passen statt der 
üblichen zwei nunmehr drei Container auf den Transporter – ein kla-
rer Mehrwert für die Spedition: „Dadurch sparen wir bei drei Fahrten 
mit dem Lang-Lkw eine Fahrt ein. Das ist effi  zient und schont die 
Umwelt“, resümiert der Inhaber.

VERKEhRSSiChER DanK nEUESTER SiChERhEiTSTEChniK
Ein erhöhtes Risiko im Straßenverkehr sieht Kruse nicht: „Im Gegen-
teil. Im Alltag gab es bisher keinerlei Zwischenfälle oder kritische 
Situationen.“ Das Fahrzeug ist gemäß der Vorgaben mit der neu-
esten Sicherheitstechnik ausgestattet – vom Abstandsradar und 
Spurhalteassistent über das automatische Notbremssystem bis 
hin zur Rückfahrkamera. „Das bewegt sich über dem Standard und 
erhöht somit sogar die Verkehrssicherheit.“ Für den Versuch hat 
die Spedition vier Fahrer in einem speziellen Schulungsprogramm 
ausgebildet. 

IDeale erGÄnzUnG FÜr eInen 
MODernen & ÖKOlOGIschen FUhrParK

Aufgrund der positiven Erfahrungen und Kundenrückmeldungen 
denkt die Spedition über den Einsatz eines weiteren Lang-Lkw 
nach. Da das Streckennetz stark eingeschränkt ist, eignen sich nur ausge-
wählte Projekte dafür. „Die aktuellen Überlegungen, manche Strecken
nachträglich zu streichen, erschwert die Planungssicherheit“, erläutert
Friedrich A. Kruse. In Deutschland unterscheidet sich das für
einen Lang-Lkw zulässige Gewicht im Kombinierten Verkehr
nicht von dem eines herkömmlichen Lastkraftwagens. Somit ist
der Lang-Lkw vornehmlich für relativ leichtes, voluminöses Gut 
geeignet, das nur einen äußerst geringen Anteil des Transport-
volumens der Spedition ausmacht.

In bestimmten Bereichen eingesetzt sei der Lang-Lkw „eine ideale
Ergänzung für einen modernen und ökologischen Fuhrpark auf dem 
Weg zur grünen Spedition“, betont Inhaber Friedrich A. Kruse. „Wir 
sind stolz darauf, dass einer der wenigen und ersten Lang-Lkw in 
Deutschland für uns im Einsatz ist. Bislang haben wir nur positive Er-
fahrungen gemacht.“ 

F.a. KrUse JUn. InternatIOnale sPeDItIOn e.K.

SChlESWiG-hOlSTEin, 25541 BRUnSBÜTTEl
200 MiTaRBEiTER / 1 lanG-lKW
ChEMiSChE inDUSTRiE, WinDanlaGEn, PaPiER

VERWEnDETE KOMBinaTiOn
Sattelzugmaschine, 40‘ Containerchassis, 
kurzgekoppelter Zentralachsanhänger

ZURÜCKGElEGTE STRECKEn 
100 km pro Strecke (Brunsbüttel-Hamburg Hafen)

EinSPaRUnGEn KRaFTSTOFF
15 % pro befördertem Container

EinSPaRUnGEn STRECKEn
33 % – 1 von 3 Fahrten 

EinSPaRUnGEn CO2

15 % pro befördertem Container 

TRanSPORTiERTE PRODUKTE
Transport und Logistikdienstleistungen für 
chemische Industrie, Windanlagenhersteller, 
Papiererzeuger und –verarbeiter

Brunsbüttel

Hamburg Hafen

GRÖSSERES STRECKEnnETZ WÜnSChEnSWERT

Weg zur grünen Spedition“, betont Inhaber Friedrich A. Kruse. „Wir 
sind stolz darauf, dass einer der wenigen und ersten Lang-Lkw in 
Deutschland für uns im Einsatz ist. Bislang haben wir nur positive Er-

 Inhaber Friedrich A. Kruse

UnTERnEhMEn UnTERnEhMEn
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Im Juli 2012 hat Edeka Südbayern nach langfristiger Planung zwei 
Lang-Lkw auf bayerische Straßen geschickt. „Wir haben uns eine 
Beteiligung am Feldversuch des Bundesministeriums gut überlegt, 
denn schließlich wird der Einsatz von sogenannten Lang-Lkw in 
der Öff entlichkeit kontrovers diskutiert“, sagt Hans Georg Maier, 
Geschäftsführer der EDEKA Südbayern. Schließlich überwogen 
jedoch die Chancen, die sich EDEKA Südbayern von den längeren 
Lkw versprach. Die Erfahrungswerte bestätigen die Erwartungen des 
Unternehmens: Die innovativen Lastzüge sparen rund zwei Fahrten 
pro Tag ein und reduzieren sowohl den Spritverbrauch als auch den 
CO2-Ausstoß.

EXTRalEiSE DanK PaTEnTiERTER  TUnnElVERBinDUnG
Im sogenannten Lager-Lager-Verkehr transportieren die Lang-Lkw
eine besonders sensible Fracht: tiefgekühlte Lebensmittel. Um 
die strengen Hygienestandards zu erfüllen, muss die Temperatur
konstant zwischen -10°C und -20°C gehalten werden. Um Energie
für die Kühlung einzusparen, hat Edeka Südbayern ein spezielles
System entwickelt: Eine patentierte, fast luftdichte Tunnel-
verbindung zieht beim Be- und Entladen den Auflieger mit 
dem Anhänger zusammen. Dieses System ist nicht nur energie-
effizient, sondern reduziert auch den Geräuschpegel. 

EinFaChE hanDhaBUnG, ÜBERDURChSChniTTliChE 
SiChERhEiTSSTanDaRDS
Auch die speziell geschulten Fahrer, die im Rahmen des Testlaufs 
am Steuer der Lang-Lkw sitzen, ziehen ein positives Fazit: Weder 
in Kreisverkehren noch an Kreuzungen gäbe es Schwierigkeiten
aufgrund der Fahrzeuglänge. Die am Feldversuch beteiligten Lkw 
von EDEKA Südbayern zählen aufgrund der vorgeschriebenen
Ausstattung derzeit zu den sichersten auf Deutschlands Straßen. 

lKW MIt ÜBerlÄnGe
Edeka Südbayern ging hier noch einen Schritt weiter und hat 
zusätzliche Komponenten wie Rückfahrradar, automatische Not-
bremsung und Seitenführkameras eingebaut.

EinSaTZ ZUSÄTZliChER lanG-lKW DEnKBaR
Negative Erfahrungen hat Edeka Südbayern nicht zu verzeichnen – 
einzig eine schnellere Streckenfreigabe würde sich das Unternehmen
wünschen. EDEKA Südbayern kann durch den Einsatz der neuen 
Lang-Lkw eindeutige Vorteile gegenüber dem Einsatz normaler Lkw 
registrieren. Sie sind in ihrer Entwicklung inzwischen bei 50 Prozent 
mehr Frachtvolumen und 30 Prozent weniger Schadstoff ausstoß 
angelangt. Da sich die Gesamt-Tonnage von bisher fünf Achsen beim 
Lang-Lkw nun auf sieben Achsen verteilt, werden auch die Straßen 
erheblich weniger belastet. Inzwischen denkt man bei Edeka Süd-
bayern darüber nach, zwei weitere Lang-Lkw in den Fuhrpark auf-
zunehmen. 

eDeKa hanDelsGesellschaFt sÜDBaYern MBh

BaYERn, 85080 GaiMERShEiM
20.000 MiTaRBEiTER / 3 lanG-lKW
lEBEnSMiTTElGROSS- UnD EinZElhanDEl

VERWEnDETE KOMBinaTiOn
Sattelzugmaschine, Sattelaufl ieger, 
Zentralachsenanhänger 

ZURÜCKGElEGTE STRECKEn 
Pro Strecke jeweils 150, 290, 200 km einfach

EinSPaRUnGEn KRaFTSTOFF
Rund 30 %

EinSPaRUnGEn STRECKEn
etwa 10 Touren pro Woche

EinSPaRUnGEn CO2

Rund 30 %

TRanSPORTiERTE PRODUKTE
Tiefkühl- und Frischeartikel

Gaimersheim

Landsberg

Kempten
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erheblich weniger belastet. Inzwischen denkt man bei Edeka Süd-
bayern darüber nach, zwei weitere Lang-Lkw in den Fuhrpark auf-

UnTERnEhMEn UnTERnEhMEn
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Rüdiger Elflein, Geschäftsführer der gleichnamigen Bamberger 
Spedition, ist zufrieden. Seitdem Lang-Lkw den Fuhrpark des
Transportunternehmens ergänzen, hat sich vieles verbessert. „Als 
in den Branchen Automobil, Lebensmittel und Papier tätige Logis-
tiker versorgen wir in der Regel sehr zeitkritische Produktionen. 
Hier schaff en wir mit unseren Lang-Lkw den Spagat zwischen 
knappen Kapazitäten, Umweltfreundlichkeit und Flexibilität,“
berichtet er. Im September 2012 startete der erste Lang-Lkw, Mitte 
Januar 2013 der zweite und im Mai 2013 der dritte.

Die drei Fahrzeuge schneiden im Testlauf rundum positiv ab: 
Sowohl auf der Strecke Bamberg-Bautzen als auch auf der Route
Treuen-Regensburg lässt sich aufgrund der hohen Ladekapazität 
täglich eine Fahrt einsparen. Davon profi tiert nicht zuletzt auch die 
Umwelt: Insgesamt reduzieren die beiden Fahrzeuge den Schadstoff -
ausstoß auf ein Jahr hochgerechnet um 18 Prozent. Das entspricht 
einer Lkw-Laufleistung von 275.000 Kilometern, die weder die
Straßen abnutzen noch die Umwelt belasten.

EinE innOVaTiOn, DiE SiCh lOhnT
Schon bevor sich Rüdiger Elfl ein für eine Teilnahme am Feldversuch 
entschieden hatte, war er von den Vorteilen der Lang-Lkw über-
zeugt. Der Praxistest liefert für ihn nun die Bestätigung seiner 
hohen Erwartungen. „Aus meiner Sicht sind die Lang-Lkw eine für die
Zukunft notwendige Fahrzeugkombination. Auf Dauer werden die 
europäischen Verkehrsströme unter Berücksichtigung der steigenden
Umweltanforderungen und Treibstoff kosten mit den heute bekannten
Fahrzeugen nicht zu bewältigen sein.“ Trotz des relativ hohen büro-
kratischen Aufwands wäre Elfl ein bereit, in weitere Lang-Lkw zu 
investieren. „Eine derartige Erneuerung des Transportequipments 
ist natürlich mit nicht unerheblichem Aufwand verbunden. Doch das 
ist hinsichtlich der zu erwartenden positiven Eff ekte vollkommen 
akzeptabel.“ 

eIne FahrzeUGKOMBInatIOn MIt zUKUnFt
iMaGEGEWinn aUF KUnDEnSEiTE 
Nicht nur der Geschäftsführer reagiert positiv auf die Neuerung – 
auch in Sachen Mitarbeitermotivation profi tiert das Unternehmen 
von den neuen Longlinern. Doch damit nicht genug: „Sowohl bei
unseren Geschäftspartnern als auch in der Öff entlichkeit sind wir 
auf ein durchweg positives Echo gestoßen“, berichtet Elfl ein. „Für 
unser Unternehmen bedeuten die neuen Fahrzeuge eine innovative
Fortentwicklung unserer Dienstleistungen, verbunden mit einem 
positiven Imagegewinn.“ Die in der medialen Berichterstattung 
dominierende Skepsis gegenüber den innovativen Longlinern ist für 
Elfl ein nicht nachvollziehbar. Wünschenswert seien aus seiner Sicht 
eine weniger ideologisch geprägte Herangehensweise an das Thema
sowie eine größere Offenheit gegenüber innovativen Fahrzeug-
konzepten – und dass weitere Strecken in nicht am Feldversuch 
teilnehmenden Bundesländern genehmigt werden. 

elFleIn sPeDItIOn & transPOrt GMBh

BaYERn, 96052 BaMBERG
350 MiTaRBEiTER / 3 lanG-lKW
aUTOMOBil, PaPiER, lEBEnSMiTTEl

VERWEnDETE KOMBinaTiOn
3-Achs-Zugmaschine, 2-Achs-Dolly, 
3-Achs-Megatrailer 

ZURÜCKGElEGTE STRECKEn 
3.100 km pro Tag 
(Bamberg-Bautzen, Treuen-Regensburg)

EinSPaRUnGEn KRaFTSTOFF
18 %

EinSPaRUnGEn STRECKEn
2 Fahrten pro Tag

EinSPaRUnGEn CO2

18 %

TRanSPORTiERTE PRODUKTE
Autoteile

Bamberg

Regensburg

Treuen

Bautzen

Geschäftsführer Rüdiger Elfl ein
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Seit März 2012 gehört ein Lang-Lkw zur Fahrzeugflotte der 
GILLHUBER Logistik GmbH. Er transportiert Produktionsteile für 
Automobilhersteller zwischen unterschiedlichen Start- und Ziel-
punkten in Bayern und Sachsen. Pro Tag legt er in der Summe rund 
700 Kilometer zurück. Ein gutes Jahr später ist das Fahrzeug heute 
aus Sicht des Unternehmens aufgrund der positiven Erfahrungen
nicht mehr wegzudenken. 

Für die Teilnahme am Feldversuch entschied sich das Unterneh-
men mit dem Ziel, die ökologischen und ökonomischen Anfor-
derungen zu optimieren. Und das ist gelungen: Unterm Strich 
lassen sich mit nur einem Lang-Lkw 20 bis 30 Prozent der Fahrten 
einsparen. Das bedeutet einen deutlich geringeren Kraftstoff ver-
brauch und einen entsprechend niedrigeren CO₂-Ausstoß. „Ein 
Lang-Lkw verbraucht etwas mehr Sprit als ein herkömmlicher 
Laster und wir haben etwas mehr Reifenverschleiß zu verzeich-
nen“, erläutert Srecko Mühling, Geschäftsführer der GILLHUBER
Logistik GmbH. „Insgesamt überwiegen aber bei weitem die positiven
Eff ekte. Durch das hohe Frachtvolumen sind weniger Fahrten nötig,
so dass wir letztlich weniger Kraftstoff  benötigen.“  Von den Einspa-
rungen profitiere nicht nur die Spedition selbst, sondern auch 
die Kundenseite: „Heutzutage will jeder Hersteller seine gesamte 
Produktionskette ökologisch nachhaltig gestalten. Hierbei leisten 
die Lang-Lkw einen wichtigen Beitrag, indem sie die Klimabilanz 
verbessern“, erklärt Mühling. Die eingesetzten Fahrzeuge der 
GILLHUBER Logistik GmbH sind nach dem letzten Stand der Technik 
mit der vorgeschriebenen Sicherheitstechnik ausgestattet.

PrOFItaBel FÜr alle seIten
Ein JahR UnFallFREi 
Am Steuer des Lang-Lkw sitzen erfahrene und speziell geschulte Fahrer
der GILLHUBER Logistik GmbH, für die das neue Fahrgefühl eine
willkommene Abwechslung darstellt. „Ein so exklusives Gefährt zu 
steuern macht natürlich Spaß. Aufgrund der Fahrzeuglänge ist noch 
mehr Umsicht als sonst gefragt, wobei die technische Zusatzaus-
stattung eine wichtige Unterstützung bietet.“ In den bislang zwölf 
Monaten des Probelaufes ereignete sich kein einziger Unfall. 

Als einzigen Kritikpunkt benennt das Unternehmen die Einschränkung 
des Streckennetzes. „Die Lang-Lkw sollten in ganz Deutschland 
zugelassen werden. Wir würden dann bis zu 15 weitere Lang-Lkw
einsetzen.“

GIllhUBer lOGIstIK GMBh

BaYERn, 85375 nEUFahRn
120 MiTaRBEiTER / 1 lanG-lKW
lOGiSTiK UnD TRanSPORT / aUTOMOTiVE

VERWEnDETE KOMBinaTiOn
Sattelkraftfahrzeug mit Zentralachsanhänger

ZURÜCKGElEGTE STRECKEn 
600 bis 800 km pro Tag

EinSPaRUnGEn KRaFTSTOFF
50 % 

EinSPaRUnGEn STRECKEn
20 bis 30 %

EinSPaRUnGEn CO2

Rund 50 %

TRanSPORTiERTE PRODUKTE
Produktionsteile für Automobilherstellung

Geschäftsführer Srecko Mühling

Leipzig

München
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Bei Hellmann Worldwide Logistics kennt man sich mit überlangen 
Lkw aus: Bereits 2006 hatte das international tätige Unternehmen 
am niedersächsischen Feldversuch teilgenommen. Aufgrund der 
positiven Erfahrungen – neben einer deutlichen Senkung des CO₂-
Ausstoßes wurden während des Testlaufes 21.000 Liter Diesel einge-
spart – bestand großes Interesse am aktuellen Feldversuch. 

nUR nOCh ZEhn STaTT FÜnFZEhn TOUREn TÄGliCh 
Nach längerem Vorlauf für Planung und Genehmigungen war es im 
Juli 2012 endlich soweit: Auf einer mit 20 Kilometern vergleichsweise 
kurzen Strecke trat ein Lang-Lkw seinen Dienst an. Seitdem pendelt 
er im Zwei-Schichten-Betrieb zwischen der Osnabrücker Unterneh-
menszentrale und dem Kunden in Bramsche, beladen mit Waren wie 
Tischdekorationen und Servietten. Aus Sicht von Karl Engelhard, Ge-
neralbevollmächtigter von Hellmann Worldwide Logistics, ein voller 
Erfolg: „Es ist uns gelungen, mit dem Einsatz des Lang-Lkw die Effi  zi-
enz im Sinne unserer Kunden deutlich zu steigern und den Straßen-
transport insgesamt zu entlasten.“ Waren mit den herkömmlichen 
Lastern 15 Touren pro Tag nötig, sind es mit dem überlangen nur 
noch zehn. Seit einigen Monaten ergänzen zwei weitere Lang-Lkw 
den Fuhrpark des Logistikunternehmens: Beide sind ab Lehrte über-
wiegend auf der Autobahn im Einsatz – einer nach Bergkirchen bei 
Dachau, der andere nach Dingolfi ng. Bei gleichbleibendem Güter-
aufkommen lassen sich rund 30 Prozent der Fahrten einsparen – das 
bedeutet fast ein Drittel weniger Kraftstoff verbrauch und CO2-Aus-
stoß. Fazit: Sowohl Logistiker als auch Kunden sind mit dem neuen 
Transportsystem durchweg zufrieden. 

DeUtlIche entlastUnG Des strassentransPOrts
DiE aChSE lEnKT MiT 
Auch fahrtechnisch überzeugt der Praxistest: Für Fahrten auf Bundes-
straßen und auf der Bundesautobahn ist das 25 Meter lange Gefährt 
weder zu groß oder zu schwer noch zu ungelenk. Im Gegenteil, denn 
die sogenannte Dolly-Achse hilft beim Lenken. So sei es ein Leichtes, 
die Spur selbst in engen Kurven zu halten, ohne dass eine der acht 
Achsen den Randstein berührt. „Unsere Fahrer berichten, dass ihnen
das Fahrzeug im Straßenverkehr keinerlei Probleme macht. Weder
kommt es zu Verkehrsbehinderungen noch zu einem erhöhten 
Unfallpotenzial“, berichtet Karl Engelhard. 

GRÖSSERES STRECKEnnETZ GEWÜnSChT
In Zeiten des wachsenden Güteraufkommens sieht das Unternehmen
Hellmann in der bundesweiten Nutzung von Lang-Lkw eine sinnvol-
le Lösung: „Diese Innovation stellt einen weiteren Baustein zur Ver-
bindung von Kostenoptimierung und nachhaltigem Umweltschutz 
dar. Eine bundesweit einheitliche Regelung wäre absolut wün-
schenswert.“ Als international tätiger Logistikdienstleister wäre dem 
Unternehmen insbesondere auch an einer Lösung der Frage des 
grenzüberschreitenden Verkehrs gelegen: „Wir sehen hier großes 
Potenzial, zum Beispiel mit Transporten von und nach Holland, wo 
der Lang-Lkw ja ebenfalls im Einsatz ist.“

niEDERSaChSEn, 49090 OSnaBRÜCK
10.000 MiTaRBEiTER (WElTWEiT) / 3 lanG-lKW
FERTiG- UnD GEBRaUChSGÜTER, MaSChinEn

hellMann WOrlDWIDe lOGIstIcs GMBh & cO. KG

Osnabrück

Bramsche

Lehrte

Dingolfi ng

Leipzig

Nürnberg

Bergkirchen

VERWEnDETE KOMBinaTiOn
Motorwagen mit Dolly-Achse und Aufl ieger, 
dreiachsig

ZURÜCKGElEGTE STRECKEn 
Osnabrück-Bramsche: ca. 180 km pro Tag, 
Lehrte-Dingolfi ng / Lehrte - Bergkirchen: ca. 640 km pro Weg

EinSPaRUnGEn KRaFTSTOFF
30 % 

EinSPaRUnGEn STRECKEn
30 % bei gleichbleibendem Güteraufkommen

EinSPaRUnGEn CO2

30 %

TRanSPORTiERTE PRODUKTE
Pappwaren, Drogerieartikel, Zubehör Automobil-Industrie

Generalbevollmächtigter Karl Engelhard
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Bei der Spedition Krage in Langenhagen heißt es Geduld zu bewahren. 
Seit Wochen steht hier ein Lang-Lkw auf dem Hof – und dort muss er 
wohl noch eine Weile bleiben. „Eigentlich hätte es längst losgehen 
sollen, doch wir warten noch auf die letzten 500 Meter: Die Strecke ab 
der Autobahnausfahrt bis zum Zielpunkt im hessischen Neuenstein 
ist aktuell nicht genehmigt“, erklärt Geschäftsführer Mathias Krage. 

Die Erwartungen an den Testlauf sind hoch: Zwar verbrauche der 
Lang-Lkw zwei Liter mehr Kraftstoff  als die herkömmlichen Laster, 
doch in Relation zum Frachtvolumen ließen sich insgesamt 30 bis 
40 Prozent Sprit und entsprechend CO₂-Ausstoß einsparen. Nicht 
nur der Spediteur selbst, auch seine Belegschaft ist hoch motiviert, 
den Feldversuch zu starten. „Viele unserer rund 50 Berufskraftfahrer 
zeigten sofort Interesse, das neue, lange Fahrsystem kennenzuler-
nen. Bislang haben wir fünf von ihnen mit einem speziellen Training 
vorbereitet.“ Beeindruckt zeigt sich Krage vom hohen Sicher-
heitsstandard der Lang-Lkw: „Spurhalteassistent, Achslastanzeige, 
Reifenluftdruckkontrolle, Abstandsregeltempomat – das sind alles 
Systeme, die die Fahrsicherheit stark erhöhen. Die Unfallwahrschein-
lichkeit halte ich entsprechend für gering.“

KEinE KOnKURREnZ ZUR Bahn
Wäre der Einsatz von Lang-Lkw bundesweit möglich, würde 
Krage seine Fahrzeugfl otte ohne weiteres um zusätzliche Gefährte
aufrüsten. „Das Potenzial wäre enorm: Bei uns fahren jede Nacht 
gut 50 Linien zu zentralen, teils internationalen Hauptumschlag-
betrieben. Wirtschaftlich und ökologisch brächten die Lang-Lkw 
große Vorteile.“ Dem von Kritikern oft vorgebrachten Einwand, die
überlangen Transporter seien unökologisch, da sie der Bahn 

schlaPPe aUF Den letzten Metern
Sendungen entzögen, kann er nicht nachvollziehen. „Die Lang-Lkw 
sind keine Konkurrenz, sondern eine Ergänzung zum Bahntransport. 
Sie sind sehr flexibel einsetzbar und lassen sich mit genormten, 
kranbaren Einheiten beladen – ideale Voraussetzungen für den
Kombinierten Verkehr!“ Für viele Routen gäbe es zudem gar keine 
Bahngleise. „Aber über die Kosten und den Aufwand für den Bau 
neuer Gleise spricht man off enbar lieber nicht.“ 

Alles in allem sieht Krage in den neuen Lang-Lkw keine Brücken-, 
sondern eine Randtechnologie, die langfristig rund zehn Prozent 
des Gesamtfrachtvolumens übernehmen wird. „Es wird Zeit, die 
Aufregung aus der Diskussion zu nehmen und sie auf eine sachliche
Ebene zu bringen“, appelliert er und hoff t, dass auch seine Spedition 
bald eigene Praxiserfahrungen als Grundlage dazu beisteuern kann.

KraGe sPeDItIOnsGesellschaFt MBh

niEDERSaChSEn, 30855 lanGEnhaGEn
330 MiTaRBEiTER / 1 lanG-lKW
EXPRESSSTÜCKGUT DiVERSER BRanChEn

VERWEnDETE KOMBinaTiOn
Zugmaschine 3-achsig (7,82 WB + 13,60 Sattel) 
auf Dolly-Achse

GEPlanTE STRECKEn 
Langenhagen-Neuenstein-Langenhagen

GESChÄTZTE EinSPaRUnGEn KRaFTSTOFF
20 %

GESChÄTZTE EinSPaRUnGEn STRECKEn
Rund 33 %

GESChÄTZTE EinSPaRUnGEn CO2

20 %

TRanSPORTiERTE PRODUKTE
Stückgutexpressverkehre, Logistikdienstleistungen

Langenhagen

Neuenstein

Geschäftsführer Mathias Krage
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Seit Februar 2013 nimmt der Logistikdienstleister Kühne + Nagel am 
Feldversuch teil: Seitdem transportiert ein Lang-Lkw Waren von
Gallin in Mecklenburg-Vorpommern zum Güter-Verkehrs-Zentrum 
in Bremen. Die Strecke verläuft überwiegend auf Autobahnen und 
eignet sich damit besonders gut. Einziger Haken war das Bremer 
Stadtgebiet, für das Kühne + Nagel schließlich eine Sonderge-
nehmigung erhalten hatte. „Wir freuen uns sehr, dass das Land 
Bremen die logistische Sinnhaftigkeit erkannt hat und uns in 
diesem wichtigen Thema entgegengekommen ist“, äußert sich 
Uwe Bielang, Regionalleiter Norddeutschland der Kühne + Nagel
(AG & Co.) KG. 

VERGEBliChE BEMÜhUnGEn UM BahnTRaSSE
Auch für den Auftraggeber, das Handelsunternehmen Tchibo, ist der 
Versuch interessant: „Trotz langjähriger Bemühungen ist es leider 
nicht möglich, eine geeignete Bahnverbindung zwischen Gallin und 
Bremen zu etablieren. Daher möchten wir mit diesem Feldversuch 
nun die Alltagstauglichkeit des Lang-Lkw testen“, erläutert Tchibo-
Konzernsprecher Arnd Liedtke. „Besonders interessiert uns, wie stark
sich der Treibstoff verbrauch und somit die Umweltbelastung 
reduzieren lassen.“ 

Hochgerechnet auf ein Jahr verspricht sich Kühne + Nagel eine Ein-
sparung von etwa 30.000 Litern Treibstoff  und eine Reduzierung der 
CO2-Emissionen um rund 30 Prozent. Um die tausend Kilometer legt 
der 25,25 Meter lange Lkw jeden Tag zurück, beladen mit 52 Euro-
paletten statt 34, wie sie auf ein herkömmliches Fahrzeug passen. 
Eineinhalb Fahrten lassen sich somit täglich einsparen – eine
Entlastung nicht nur für die Umwelt, sondern auch für die Autobahnen.

teIlnahMe aM FelDversUch DanK sOnDerGenehMIGUnG
 FÜR DEn FahRER WiRD DiE aRBEiT niChT SChWERER
Ans Steuer des Lang-Lkw lässt Kühne + Nagel ausschließlich Fahrer mit 
langjähriger Berufserfahrung. „Das Führen der Fahrzeuge erfordert
ein hohes Maß an Verantwortung. Insbesondere wird vor dem 
Einsatz das Rangieren der Fahrzeuge speziell geübt“, berichtet 
Bielang. „Schwerer wird die Arbeit für den Fahrer aber grundsätzlich 
nicht.“ Auch in Sachen Verkehrssicherheit ist die Spedition von den 
Lang-Lkw überzeugt – die ersten Monate des Praxistests liefen wie 
erwartet völlig reibungslos. Zudem sorge die Ausstattung der Fahr-
zeuge für zusätzliche Sicherheit, vom Bremssystem über Abstands-
regeltempomat bis hin zu elektronischen Fahrdynamikregelsystemen.
Die größte Herausforderung stelle im Tagesgeschäft die Prü-
fung der Strecken auf Sperrungen oder Umleitungen dar, da diese
nicht von Lang-Lkw befahrbar seien. In diesem Fall müsse das
Fahrzeug gegebenenfalls in einen konventionellen Lkw umgebaut 
werden, was aufgrund der gewählten Fahrzeugkombination schnell 
und fl exibel möglich sei. 

Insgesamt ziehen Kühne + Nagel und Tchibo ein ausgesprochen 
positives Fazit aus den ersten Testmonaten mit dem Lang-Lkw. „Auch 
viele andere Kunden verfolgen den Feldversuch mit großem Interesse
und befürworten unseren Einsatz eines Lang-Lkw. Eine bundesein-
heitliche Ausweitung des Streckennetzes auf alle Autobahnen würden
wir sehr begrüßen. Dann wäre durchaus denkbar, dass wir noch
weitere Lang-Lkw einsetzen“, resümiert Uwe Bielang. 

KÜhne + naGel (aG & cO.) KG

haMBURG, 20457 haMBURG
10.000 MiTaRBEiTER / 1 lanG-lKW
ROaD & Rail, KOnTRaKTlOGiSTiK, SEEFRaChT, lUFTFRaChT

VERWEnDETE KOMBinaTiOn
Motorwagen BDF Wechselbrücken,
Dolly-Achse, Aufl ieger

ZURÜCKGElEGTE STRECKEn 
1.000 km pro Tag

EinSPaRUnGEn KRaFTSTOFF
30.000 Liter pro Jahr

EinSPaRUnGEn STRECKEn
1,5 Fahrten pro Tag

EinSPaRUnGEn CO2

Rund 30 %

TRanSPORTiERTE PRODUKTE
Handelswaren, fast-moving consumer goods

Bremen

Gallin
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und befürworten unseren Einsatz eines Lang-Lkw. Eine bundesein-
heitliche Ausweitung des Streckennetzes auf alle Autobahnen würden
wir sehr begrüßen. Dann wäre durchaus denkbar, dass wir noch
weitere Lang-Lkw einsetzen“, resümiert Uwe Bielang. 

Regionalleiter Norddeutschland Uwe Bielang
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Ginge es nach Thomas Schwarz, Geschäftsführer der Spedition 
Schwarz, wären längst in ganz Deutschland Lang-Lkw unterwegs. 
„Wenn der Einsatz bundesweit in ganz Deutschland oder sogar 
Europa möglich wäre, würden wir sofort zehn weitere Lang-Lkw 
anschaff en“, betont er. „Sofern keine Lösung auf der Schiene gefunden
werden kann, sehen wir in den neuen Lastzügen eine vernünftige 
Ergänzung der Transportmittelarten, die sowohl ökonomisch als 
auch ökologisch profi tabel sind.“ Der Spediteur weiß, wovon er 
spricht: Seit August 2012 sind zwei Lang-Lkw für ihn unterwegs. 

Da die Lang-Lkw in Baden-Württemberg ausschließlich auf der 
Bundesautobahn A7 zugelassen sind, nimmt die Spedition für die 
Teilnahme am Feldversuch logistischen Zusatzaufwand in Kauf: „Wir 
bauen das Langfahrzeug erst am Rasthof Lonetal zusammen. Zwei 
konventionelle Lkw liefern einen Sattelzug und einen Motorwagen 
mit Dollyachse an, die Ankopplung erfolgt dann binnen weniger
Minuten“, erläutert Schwarz. „Dennoch verlieren wir durch den Umweg
und den Aufwand mindestens eine Stunde Zeit.“

53 STaTT 38 PalETTEnSTEllPlÄTZE UnD UnPROBlE-
MaTiSChES hanDlinG
Trotz der Umstände zieht das Unternehmen nach den ersten Test-
monaten eine positive Bilanz. „Unsere Erwartungen sind in jeder 
Hinsicht übertroff en worden“, berichtet Schwarz. Da die Spedition 
überwiegend Volumengüter wie zum Beispiel Kühlschränke trans-
portiert, können die Lkw optimal ausgelastet werden; 53 statt 38 Pa-
letten passen auf einen Lastzug. Das bedeutet nach Unternehmens-
angaben eine rund 20 Prozent höhere Produktivität und 20 Prozent 
CO2-Einsparung. 

ÖKOnOMIsch & ÖKOlOGIsch eIn GeWInn
Auch die Rückmeldungen der speziell geschulten Fahrer, die mit den 
Lang-Lkw auf der Straße unterwegs sind, sprechen für die Innovation:
„In Bezug auf Fahrdynamik, Rangiermöglichkeiten und Fahrsicher-
heit sind die Fahrzeuge vollkommen problemlos zu handhaben“, 
berichtet Schwarz. „Aufgrund der innovativen Fahrassistenzsysteme, 
mit denen sie ausgestattet sind, bieten sie zusätzliche Sicherheit.“ 

SChWERFÄlliGES GEnEhMiGUnGSVERFahREn 
Abgesehen vom Umweg über den Rastplatz verzeichnet Schwarz 
keinen zusätzlichen Aufwand im regulären Tagesgeschäft. Einzig das 
Beantragungsverfahren kritisiert er als zu umständlich. „Die Beantra-
gung neuer Be- oder Entladestellen nimmt unserer Erfahrung nach 
derzeit ein halbes bis ganzes Jahr in Anspruch. Das dauert alles viel 
zu lange!“ Die Widerstände und Skepsis gegen die Lang-Lkw kann 
der Spediteur nicht nachvollziehen. „Meiner Erfahrung nach war 
bislang jeder, dem man die Vorteile auf sachlicher Basis veranschau-
licht hat, begeistert. Vor allem die ökologischen Vorteile sprechen 
für sich.“ 

sPeDItIOn schWarz GMBh

BaDEn-WÜRTTEMBERG, 89542 hERBREChTinGEn
160 MiTaRBEiTER / 2 lanG-lKW
haUShalTSGERÄTE, ElEKTROGERÄTE 

VERWEnDETE KOMBinaTiOn
3 Achs-Motorwagen, Dollyachse, Megatrailer

ZURÜCKGElEGTE STRECKEn 
Täglich je 510 km

EinSPaRUnGEn KRaFTSTOFF
Rund 20 %

EinSPaRUnGEn STRECKEn
40 %

EinSPaRUnGEn CO2

Rund 20 %

TRanSPORTiERTE PRODUKTE
Haushaltsgeräte, Dämmstoff e

Lonetal Bissingen

Leinefelde

Bad-Neustadt

Geschäftsführer Thomas Schwarz
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Als international tätiger Logistikanbieter kennt sich United Parcel 
Service (UPS) mit den überlangen Lastkraftwagen bestens aus: In 
den skandinavischen Ländern fährt der Paketdienst seit vielen Jah-
ren problemlos mit diesem Konzept. Nun wird geprüft, inwieweit es 
sich in Deutschland bewähren kann. Seit Oktober 2012 fährt täglich 
ein Lang-Lkw vom Umschlagbetrieb in Langenhagen zum Fährhafen 
in Puttgarden und wieder zurück; ab Sommer 2013 soll ein zweiter 
eingesetzt werden. Erwartungsgemäß fällt das Fazit von UPS nach 
einem halben Jahr positiv aus. Das Frachtvolumen erhöht sich um 
47 Prozent von 98 auf 144 Kubikmeter; entsprechende Kostenein-
sparungen sind die Folge. „Ab Sommer erwarten wir durch den Einsatz 
eines zweiten Lang-Lkw eine Reduzierung um rund 580 Fahrkilometer
pro Tag“, schätzt Bernhard Wetteskind, UPS Europa Equipment
Management. „Unseren Hochrechnungen zufolge verringern sich 
dann auch Spritverbrauch und CO2-Ausstoß um etwa 24 Prozent. 
Aber auch die Wartungskosten sinken voraussichtlich, da wir bei 
gleicher Transportleistung weniger Verschleißteile beanspruchen.“ 

lanG-lKW lÖSUnG FÜR DEn FahRERManGEl
Ähnlich positive Erfahrungen wie im letzten Halbjahr hat UPS 
bereits 2007 im nordrhein-westfälischen Testlauf gemacht: Die 
Erwartungen hinsichtlich Verkehrsentlastung, Einsparpotenzialen
und CO2-Reduktion waren auch damals schon erfüllt worden. Kein 
Wunder also, dass sich das Unternehmen klar für eine bundeswei-
te Zulassung von Lang-Lkw ausspricht: „Aus unserer Sicht leistet 
dieses innovative Konzept einen Beitrag zur Umweltverträglich-
keit und zur Reduzierung des Verkehrsaufkommens“, argumentiert 
Wetteskind. „Ferner kann es auch als Baustein gesehen werden, um 
mittelfristig dem aufkommenden Fahrermangel zu begegnen.“ Am 
Steuer des Test-Lkw sitzen ausschließlich Fahrer mit langjähriger 
Berufserfahrung, die eine spezielle Schulung durchlaufen haben. 

eIn Klares „Ja“ zUM lanG-lKW 
Für sie stellt nach Unternehmensangaben die Umstellung auf einen 
Lang-Lkw im regulären Betriebsablauf keinen zusätzlichen Aufwand 
dar. In puncto Sicherheit profi tieren sie und die anderen Verkehrsteil-
nehmer sogar: „Technisch gesehen sind die Lang-Lkw aufgrund der 
innovativen Sicherheitsausstattung derzeit mit die sichersten Fahr-
zeuge auf deutschen Straßen.“ 

EnORME POTEnZialE in naTiOnalEn UnD inTERna-
TiOnalEn TRanSPORTnETZWERKEn
Mittelfristig sieht UPS im bundesweiten und grenzüberschreiten-
den Einsatz von Lang-Lkw im Fernstraßennetz enorme Potenziale
für die Effizienzsteigerung. Voraussetzung dafür seien allerdings
eine europaweite Harmonisierung der entsprechenden Regularien.
Grundsätzlich seien in Deutschland eine sachorientiertere Dis-
kussion und mehr Aufklärung zum Thema wünschenswert. „Nicht nur 
in der öff entlichen Wahrnehmung, sondern auch auf Verwaltungs-
ebene scheint es hier Informationsdefi zite zu geben. Von unserer 
Seite gibt es nach dem Praxistest ein klares „Ja“ zum Lang-Lkw“, 
bekräftigt Wetteskind.

UPs transPOrt OhG

nORDRhEin-WESTFalEn, 41460 nEUSS
600 MiTaRBEiTER / 2 lanG-lKW
KURiER EXPRESS PaKET

VERWEnDETE KOMBinaTiOn
Wechselbrückenfahrzeug, Untersetzachse, 
Sattelaufl ieger

ZURÜCKGElEGTE STRECKEn 
580 km pro Tag ab Sommer 2013 1.160 km

EinSPaRUnGEn KRaFTSTOFF
Rund 24 %

EinSPaRUnGEn STRECKEn
580 km pro Tag ab Sommer 2013

EinSPaRUnGEn CO2

Rund 24 %

TRanSPORTiERTE PRODUKTE
Paket- und Expresssendungen

Puttgarden

Langenhagen

Geschäftsführer Christian Messerschmidt
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Lang-Lkw dürfen eine maximale Länge von 25,25 Metern haben. 
Zum Vergleich: Die herkömmliche Länge von Sattelkraftfahrzeugen 
beträgt maximal 16,50 Meter, die von Lastzügen (Lastkraftwagen mit 
einem Anhänger) maximal 18,75 Meter.

WElChEn VORTEil haT DER EinSaTZ VOn lanG-lKW?
Innovative Nutzfahrzeuge wie der Lang-Lkw können einen wichtigen
Beitrag zur Effizienzsteigerung im Straßengüterverkehr und in 
Transport- und Logistikketten leisten. Denn mit ihnen kann die 
gleiche Gütermenge mit weniger Fahrten und weniger Emissionen 
transportiert werden. Durch die Bündelung von Fahrten und einen 
leichteren Umschlag von Behältern zwischen den Verkehrsträgern 
kann ein zusätzlicher Beitrag zur Entlastung der Autobahnen und 
zum Klimaschutz geleistet werden.

iST Ein lanG-lKW niChT nUR lÄnGER, SOnDERn 
aUCh SChWERER alS anDERE lKW?
Nein. Das zulässige Gesamtgewicht der Lang-Lkw beträgt 40 Tonnen, 
im Vor- und Nachlauf beim Kombinierten Verkehr 44 Tonnen. Diese 
Gewichtsgrenzen gelten bereits bisher bei herkömmlichen Lkw.

WiE lanGE DaUERT DER FElDVERSUCh MiT lanG-lKW?
Der Feldversuch ist am 1.  Januar 2012 gestartet und dauert fünf 
Jahre – bis zum 31. Dezember 2016.

WaS iST DaS BESOnDERE an EinEM lanG-lKW? WiE ViElE UnTERnEhMEn haBEn SiCh BiSlanG BEi 
DER BUnDESanSTalT FÜR STRaSSEnWESEn (BaST) 
anGEMElDET, UM aM FElDVERSUCh TEilZUnEhMEn?
Es haben sich bislang 23 Unternehmen mit 43 Fahrzeugen bei der 
Bundesanstalt für Straßenwesen (BASt) angemeldet. (Stand: Juni 2013)

WaS SOll iM RahMEn DER WiSSEnSChaFTliChEn 
BEGlEiTUnG UnTERSUChT WERDEn?
Im Rahmen der wissenschaftlichen Begleitung werden die Chancen
und Risiken des Einsatzes von Lang-Lkw besonders mit Blick auf 
Umweltauswirkungen, Effi  zienzsteigerungen im Transport, Verkehrs-
sicherheit und infrastrukturelle Auswirkungen untersucht. Hier-
für werden zum Beispiel Anprallversuche an Schutzeinrichtungen, 
Mitfahrten in Lang-Lkw und Befragungen der Fahrer durchgeführt.

GiBT ES EinE FRiST, BiS ZU WElChEM TERMin Man SiCh 
FÜR DEn FElDVERSUCh anGEMElDET haBEn MUSS?
Nein, während der Laufzeit der Ausnahmeverordnung kann jeder, 
der die Anforderungen erfüllt, am Feldversuch teilnehmen.

WiE Kann Man an DEM FElDVERSUCh TEilnEhMEn?

Der Transportunternehmer muss seine Teilnahme an dem Feldver-
such bei der BASt in Bergisch Gladbach anzeigen. Genehmigungen 
sind nicht erforderlich, allerdings müssen einige Bedingungen und 
Aufl agen gemäß Ausnahmeverordnung erfüllt sein, z. B.: 
» die zu befahrenden Strecken müssen im Positivnetz genehmigt sein
» Ausrüstung des Lkw mit zusätzlicher Sicherheitsausstattung
» Einweisung in das Fahrzeug
» Qualifi kation der Fahrer 
» Tauglichkeit einer Ladeeinheit einer Lang-Lkw-Fahrzeugkombination 
 für den unbegleiteten Kombinierten Verkehr
» Teilnahme an der wissenschaftlichen Begleitung des Feldversuches
» Gutachten eines amtlich anerkannten Sachverständigen für den
 Kraftfahrzeugverkehr ist mitzuführen

Sattelzugmaschine 
mit Sattelanhänger 
(Sattelkraftfahrzeug) 

Lastkraftwagen 
mit einem 
Anhänger

Sattelkraftfahrzeug 
mit Zentralachsan-
hänger

Lastkraftwagen mit 
Untersetzachse & 
Sattelanhänger

Sattelkraftfahrzeug 
mit einem weiteren 
Sattelanhänger 

17,8 m

 25,25 m

 25,25 m

 25,25 m

 24 m

MÖGliChE KOMBinaTiOnEn EinES lanG-lKW FaQ

WEiTERE inFORMaTiOnEn FinDEn 
SiE UnTER WWW.BaST.DE
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KRaFTSTOFFVERBRaUCh SinKT 
(VERBRaUCh JE 10 PalETTEn / 100KM)

STanDaRD-lKW

7 liter9 liter

-20%

GiBT ES EinE OBERGREnZE BEi DER Zahl DER ZUGE-
laSSEnEn lanG-lKW? 
Nein, es gibt keine Obergrenze, wie viele Lang-Lkw an dem Feldver-
such teilnehmen können.

WElChE anFORDERUnGEn MÜSSEn DiE FahRER DER 
lanG-lKW ERFÜllEn?
Die Fahrer müssen mindestens fünf Jahre ununterbrochen im Besitz 
der Fahrerlaubnis CE sein und benötigen fünf Jahre Berufserfahrung 
im gewerblichen Straßengüter- oder Werkverkehr. Voraussetzung 
für die Teilnahme ist zudem ein spezieller Einweisungslehrgang zum 
Lang-Lkw.

DÜRFEn lanG-lKW anDERE VERKEhRSTEilnEhMER 
ÜBERhOlEn? 
Grundsätzlich nicht. Im Übrigen dürfen Fahrzeuge überholt werden, 
die nicht schneller als 25 km/h fahren können oder dürfen.

WaS PaSSiERT, WEnn SiCh  EinE STRECKE alS 
niChT BEFahRBaR hERaUSSTEllT (SPERRUnG ETC.)? 
DaRF Ein lanG-lKW Dann EinE aUSWEiChROUTE 
nUTZEn?
Der Lang-Lkw darf nur auf dem verkündeten Streckennetz verkehren.
Weisungen der Polizeibeamten nach § 36 StVO, von dem die Aus-
nahme-Verordnung keine Abweichung triff t, gehen vor und sind zu 
beachten. Gegebenenfalls besteht die Möglichkeit der Abkoppelung 
an geeigneter Stelle.

DÜRFEn lanG-lKW aUCh in innEnSTÄDTEn ODER 
WOhnGEBiETEn FahREn?
Nein, es dürfen ausschließlich die genehmigten Strecken be-
fahren werden. Ihr Einsatz ist vornehmlich auf logistische Punkt-
Punkt-Verkehre auf einem ausgewählten Straßennetz beschränkt.
Verlängerte Lastzugkombinationen werden nicht die Belieferung von 
Einkaufszentren oder Supermärkten in den Innenstädten überneh-
men. Die Stärke von Lang-Lkw liegt im Direktverkehr zwischen logis-
tischen Knoten wie etwa Güterverkehrszentren, Terminals des Kombi-
nierten Verkehrs, große Werksstandorte und Häfen.

WiE KÖnnEn nEUE ROUTEn FÜR DaS POSiTiVnETZ 
DES lanG-lKW VORGESChlaGEn WERDEn?
Es besteht die Möglichkeit, eine Aufnahme neuer Strecken bei den 
zuständigen Landesministerien zu beantragen, in deren Zustän-
digkeitsbereich sich die jeweiligen Routen befi nden. Die Landesmi-
nisterien prüfen dann die Eignung der Strecke für den Einsatz mit 
Lang-Lkw und leiten gegebenenfalls Strecken als geeignet zur 
Aufnahme in das Positivnetz an das Bundesverkehrsministerium 
(BMVBS) weiter. Eine Aufnahme in das Positivnetz kann allerdings 
erst im Zuge einer durch das BMVBS periodisch vorzunehmenden 
Novellierung der Ausnahmeverordnung erfolgen.

Kann EinE nEUE BUnDESREGiERUnG 2013 naCh DER 
Wahl DEn FElDVERSUCh MiT SOFORTiGER WiRKUnG 
STOPPEn?
Der Feldversuch ist grundsätzlich auf fünf Jahre angelegt. Bei der
Entscheidung müsste laut BMVBS der Vertrauensschutz der Trans-
portunternehmen hinsichtlich des Außerkrafttretens der Ausnahme-
Verordnung berücksichtigt werden.

WElChE BUnDESlÄnDER haBEn STRECKEn 
FÜR DEn FElDVERSUCh GEMElDET?

Bayern, Hamburg, Hessen, Niedersachsen, Sachsen,
Schleswig-Holstein und Thüringen

FaQ  FaQ

Phase 1

Phase 2

Phase 3

statistische Erhebungen; experimentelle 
und modelltheoretische Untersuchungen

Sammlung von Daten eventuell anderer, 
besonderer Ereignisse im Zusammenhang 
mit dem Einsatz von Lang-Lkw

Nacherhebungen zu den Arbeitsschritten 
der ersten Untersuchungsphase; Zusam-
menfassung im Bericht

laUFZEiT DES aKTUEllEn FElDVERSUChES: 
01.01.2012 – 31. 12.2016

PROJEKTPhaSEn DER
WiSSEnSChaFTliChEn BEGlEiTUnG

lanG-lKW
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